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Bekanntmachung.
Gemäß 8 18 des Preußiſchen Geſetzes be

treffend die Ausführung des Reichsgeſetzes
über die Abwehr und Unterdrückung von
Viehſeuchen vom 12. März 1881
(G. S. S. 128) ſind von uns behufs Ab-
ſchätzung des auf polizeiliche Anordnung ge
töteten Viehes zu Schiedsmännern für das
Jahr 1908 folgende Herren ernannt worden

1. Gutsbeſitzer Richard Breyther-Lauchſtedt,
2. Rentier Albert Gorre-Lauchſtedt,

3. Guts- und Mühlenbeſitzer Frauenheim
Lützen, 4. Gutsbeſitzer Herzberger
Lützen, 5. Gutsbeſitzer Heidenreuter Lützen
6. Rentier Joh. Wallenburg Merſeburg,
7. Gutsbeſitzer Schäfer-Merſeburg, 8. Rentier
Hermann Stöber-Schafſtädt, 9. Landſchafts
rat Hermann Hochheim sen. Schafſtädt
10. Gutsbeſitzer Richard HochheimSchafſtädt,
11. Rentier Steiniger-Schkeuditz, 12. Ritter
gutspächter Schelling-Altranſtädt, 13. Guts
beſitzer Otto Müller-Altranſtädt, 14. Amts
vorſteher Eisfeld-Kötzſchau, 15. Gutsbeſitzer
Roſenheim sen.-Thalſchütz, 16. Ritterguts
beſitzer Breſſel-Kölzen, 17. Rittergutsbeſitzer
Paul Schumann Starſiedel, 18. Amtsvor
ſteher Niele-Starſiedel, 19. Amtsvorſteher
v. Zimmermann Benkendorf, 20. Gutsbe-
ſitzer Vogel Delitz a. B., 21. Gutsbeſitzer
Teichmann Delitz a. B., 22. Gutsbeſitzer
Martzſch-Rockendorf, 23. Rittergutsbeſitzer
Graf von Hohenthal Dölkau, 24. Orts-
richter Ebert Zöſchen, 25. Amtmann
Kaiſer-Kötzſchlitz, 26. Ortsrichter Schurig-
Zweymen, 27. Gutsbeſitzer Hoffmann
Frankleben, 28. Rentier Friedrich Fehſe
Frankleben,

bisdorf, 31. Ortsrichter TrautmannBenn-
dorf, 32. Ortsrichter Uhlemann Groß-
görſchen, 33. Gutsbeſitzer Horn Groß-
görſchen, 34. Rittergutsbeſitzer Patzſchke-
Kleingörſchen, 35. Ortsrichter Harweck-
Rahna, 36. Amtsvorſteher Adolf Weiſe-
Holleben, 37. Gutsbeſitzer Eduard Weiſe
Holleben, 38. Ortsrichter FußPaſſendorf,
39. Gutsbeſitzer Karl Schmidt Schlettau,
40. Amtsvorſteher Bock Kleinſchkorlopp,
41. Gutsbeſitzer Theodor Heyne Eisdorf,
42. Gutsbeſitzer Louis Fiedler Schkölen,
43. Renlier Wendenburg Meuſchau,
44. Ortsrichter Pohle-Meuſchau, 45. Land
wirt Auguſt Köder-Meuſchau, 46. Mühlen
beſitzer v. Goldammer- Altſcherbitz, 47. Amts
vorſteher Schaaf-Cursdorf, 48. Gutsbeſitzer
Richard Apitzſch. Cursdorf, 49. Ortsrichter
Weicker-Ennewitz, 50. Gutsbeſitzer Franke-
Ennewitz, 51. Amtsvorſteher Neubarth-
Wünſchendorf, 52. Amtmann Beyling-
Bündorf, 53. Ortsrichter Moritz Hündorf-
Niederwünſch, 54. Gutsbeſitzer Max
Neubarth Wünſchendorf, 55. Ortsrichter
Springensgut-Unterkriegſtedt, 56. Gutsbe-
ſitzer Paul Vogel Kleingräfendorf,
57. Gutsbeſitzer DornBeuditz, 58. Guts
beſitzer Burkhardt-Ermlitz-Rübſen, 59. Guts
beſitzer Ratzſch-Röglitz, 60. Gutsbeſitzer
Frenzel Raßnitz, 61. Ortsrichter Blanke-
Creypau, 62. Ortsrichter Köſter-
Wüſteneutzſch, 63. Landwirt Seyfarth-
Creypau, 64. Landwirt Creutzmann-
Lennewitz, 65. BVutsbeſitzer Ritter-
Göhlitzſch, 66. Ortsrichter Buſchendorf-
Spergau, 67. Ortsrichter Vetterke Cröll
witz, 68. Ortsrichter Heyne-Leung,
69. Gutsbeſitzer Hugo Burckhardt Röcken,
70. Ortsrichter Teichmonn Schweßwitz,
71. Ortsrichter Buſch-Zöllſchen, 72. Orts-
richter Schmidt Ellerbach, 73. Ortsrichter
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29. Ortsrichter Lingslebe-
Kötzſchen, 30. Gutsbeſitzer Ködelpeter. Kör-
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tuſche
Löpit, 765. Hugs WeinſteinWallendorf,
76. Amtmann Scharf-Oſtrau, 77. Ritterguts
pächter Schneider Witzſchersdorf.

Merſeburg den 7. Dezember 1907.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Gaſthof zum roten Hirſch hier ſoll

mit allem Jnventar vom 1. April 1908 an
auf längere Zeit verpachtet werden. Termin
zur Abgabe von Geboten wird auf Sonnabend
den 28. Dezember 1907 Vorm. 11 Uhr
im unteren Rathausſaal anberaumt.

Die Bedingungen können vom 23. Dezember
an im Magiſtratsbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 13. Dezember 1907.
Der Magiſtrat. (2458

Bekanntmachung.
Die Gemeindevorſteher des Kreiſes Merſe-

burg weiſe ich hierdurch an, die noch in ihren
Händen befindlichen Brandkaſſenheberollen bis
zum 1. Januar k. Js. an mich einzureichen.

Heberollen, welche bis zum genannten
Termin nicht an mich gelangt ſind, werden
auf Koſten der Säumigen durch beſonderen
Boten abgeholt.

Merſeburg den 16. Dezember 1907.
Der Kreis Feuer-Sozietäts-Direktor.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Weihnachtsbeſcherung der Kinder der

hieſigen Kleinkinderbewahranſtalten findet
Freitag, den 20. Dezember d. Js. nach
mittags 4 Uhr in der Kleinkinderbewahrau-
ſtalt der Altenburg und Sonnabend, den
21. Dezember d. Js. nachmittags 4 Uhr in
der Kleinkinderbewahrauſtalt der inneren
Stadt ſtatt.

Alle Gönner und Freunde der Anſtalten
werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Merſeburg, den 16. Dezember 1907.
Die Deputation (2460

der Kleinkinderbewahranſtalten.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band III Blatt 147 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Töpfermeiſters Alfred
Riſcher zu erſeburg eingetragene Grund-
ſtück, brauberechtigtes Wohnhaus Oberburg-
ſtraße 6, mit 1359 Mark Gebäudeſteuer-
nutzungswert, Anteil an ungetrennten Hof-
räumen nebſt dazu gehörigem Acker Plan 581,

Kartenblatt 4, Parzelle und
groß, mit einem Reinertrage von 20/100 Thr.
am 1. Februar 1908, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 26. November 1907.
Königliches Amtsgericht. (2296
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Die Beweggründe der Teuerung.
Die „Hall. Ztg.“ bringt nachſtehenden

Artikel:
Die Sozialdemokratie verſuchte jüngſt

wiederum im Reichstage durch eine Teue-
erungsJnterpellction die Landwirtſchaft als J

Mittwoch, den 18. Dezember 1907.

den Grund alles Uebels hinzu ſtellen.
Vorſitzende des Bundes der Landwirte, Ab
geordneter Roeſicke, hätte in ſeiner Rede den
Spieß umkehren und die ſozialdemokratiſche Be
wegung zum großen Teil für die Teuerung
verantwortlich machen können; dieſe iſt in
vieler Beziehung das wichtigſte preis
ſteigernde Moment.“ Roeſicke ſagte in ſeinen
Rede, daß die Beamten mit feſtem Gehalt
unter der allgemeinen Teuerung mehr zu
leiden hätten als die Arbeiter. Die bevor-
ſtehenden Vorlagen zur Erhöhung der Be
amtengehälter ſind eine Anerkennung dieſer
dauernden, gelegentlich nur beſonders kritiſch
werdenden Teuerung, an die man ſich ſchor
ſo ſehr gewöhnt hat, daß man heute der

„guten, alten, billigen Zeit nicht mehr ge
denkt. Eine „Teuerungs-Jnterpellation“ iſt
ſehr begründet, aber ſie war im Reichstage
falſch begründet und dazu von falſcher Seite,
Sie hätte nicht von der Umſturzpartei,
ſondern von den rechtsſtehenden Parteien
eingebracht und dahin erweitert und ſpezi-
fiziert werden müſſen: „Was gedenkt der
Herr Reichskanzler zu tun, um der durch die
ſozialdemokratiſch gewerkſchaftliche Bewegung
und durch die überſtürzte Sozialpolitik
größtenteils hervorgerufenen Preisſteigerung
entgegenzutreten

Zur Motivierung dieſer Interpellation
hätte der Jnterpellant erſt einmal auf die in
letzter Zeit zahlreich erſchienenen Denk-
ſchriften der Beamten über die Verteuerung
der Lebenshaltung hinweiſen können. Er
hätte dann nachweiſen müſſen, wie dieſe Not
durch unſere geſamte wirtſchaftspolitiſche Ent-
wickelung der Arbeiterbewegung bedingt wird.
Der Redner hätte im einzelnen nachweiſen
können, was die geſamte ſoziale Entwicklung
des vierten Standes dem dritten Stande ge-
koſtet hat. Er hätte zeigen können, daß dieſe
Beamtenkategorien die Zeche der modernen
Arbeiterbewegung in erſter Linie zu zahlen
haben. Nach den hier erwähnten Denk-
ſchriften der Beamten ſind ſeit zehn Jahren
die Ausgaben für die Lebenshaltung der auf
feſtes Gehalt, gewaltig geſtiegen. Die Wäſche
iſt um ca. 25 Prozent tenrer geworden.
Schuhwerk um 10 Proz., Kleider ſind um
ca 20 25 Prozent geſtiegen, Kohlen und
alle Hausgeräte und Möbel haben eine Preis-
erhöhung von 15 bis 20 Prozent erfahren,
Lebensmittel ſind ſogar noch um einige
Prozent mehr im Preiſe geſtiegen, die Dienſt-
boten verlangen 25 Prozent, die Waſchfrauen
33-—60 Prozent mehr Lohn. Die Mehrkoſten der
Wäſchereinigung betragen im Durchſchnitt
40--60 Prozent. Auch die Unkoſten für
Aerzte, Arznei, Steuern, Beerdigung, kirchliche
Handlungen uſw. ſind ähnlich geſtiegen.

Aber nicht nur die Preiſe für Lebensmittel,
ſondern alle Preiſe ſind in gleicher Weiſe er-
höht worden. Dadurch zeigt ſich ſchon, daß
es eine Finte der Sozialdemokratie iſt, daß
ſie damals die Jnterpellation juſt allein auf
die Lebensmittel einſchränkte. Der Grund
hierfür iſt ſehr leicht erſichtlich. Die demo-
kratiſche Preſſe hat durch die ſtändige Hetze
gegen die „Agrarier“ die ſchlechten Volksin-
ſtinkte gegen die Landwirtſchaſt dreſſiert. Die
Umſturzpartei nutzt dieſe Wut der verhetzten
Städter aus, indem ſie ſtets in erſter Linie
ihre Teuerungsbegriffe gegen die verhaßte
Landwirtſchaft richtet. Daß dieſer Trick ganz
nach demokratiſche Vorbild gemacht iſt, be-
weiſt ein kürzlich erſchienener Leitartikel eines
bürgerlichen demokratiſchem Blattes darin
wurden die Erhebungen der Beamten unter
der tendenziöſen Ueberſchrift gegeben: „Die
Folgen der Zöllnerei; was das Agrariertum

Der ſ

ſchienen.

erſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
147. Jahrgang.

Beſſer und richtiger könnte man
aber dieſes Thema mit der Ueberſchrift ver-
ſehen: „Die Folgen der Sozialpolitik: was

ie ſozialdemokratiſche Arbeiterbeweguug koſtet.
Wahrlich, der Grund der allgemeinen Preis-
ſteigerung liegt viel tiefer, als es die
roten Schaumſchläger wahr haben wollen.

Uns iſt es überhaupt unerfindlich und
unbegreflich, wie man darüber noch nach
grübeln oder gar Interpellationen einbringen
kann, „warum alles teurer wird.“ Die Löhne
der Arbeiter ſteigen doch ſtändig durch den
Druck der koalierten und organiſierten Ar
beiterbewegung, die Streiks machen den Unter
nehmern große Unkoſten; die ſtaatliche Sozial
politik beleſtet das deutſche Wirt
ſchaftsleben mit ungeheuren Summen, die
kein anderes Land in gleichem Maße zu
tragen hat; die Verhetzung der Arbeiter durch
die Umſturzpartei treibt dieſe zur Faulheit,
Renitenz oder gar zur böswilligen Zerſtörung
der Arbeitsmittel an. Womit in aller Welt
ſollte wohl der Unternehmer alle die ge-
waltigen Unkoſten bezahlen, ſei es nun Bauer
oder Bürger, Agrarier oder Jnduſtrieller
Doch natürlich nur durch Erhöhung der
Preiſe, da ja doch alle dieſe Gelder auf
dem Unkoſtenkonto verbucht werden, alſo die
„Geſtehungsunkoſten“ erhöhen. Man hätte
den Jnterpellationsſchwindel der Umſturzpartei
viel beſſer enthüllen können, wenn man, ſtatt
das Hauptgewicht auf die Zurückweiſung der
doch ſchon hundertmal zurückgewieſenen alten
Angriffe auf die „Agrarier“ zu legen, einen
Angriff auf die Streik- und Hetzpartei ge-
ritten hätte.

Es iſt wirklich ſehr leicht, die Schuld der
Sozialdemokratie an der allgemeinen Teue-
rung nachzuweiſen.

Prozeß Moltke-Harden.
Harden in letzter Zeit mehrfach

ohnmächti g.
Berlin, 16. Dezember. Vor der Straf-

kammer nahm heute der Prozeß Moltke-
Harden ſeinen Anfang, der kleine Schwurge-
richtsſaal, in welchem die Verhandlungen
ſtattfinden, iſt überfüllt. Graf Moltke iſt
mit ſeinem Verteidiger Juſtizrat Sello er

Als Vertreter Moximilian Hardens
erſchienen Juſtizrat Kleinholz-Berlin und
Juſtizrat Dr. Bernſtein-München. Harden iſt
wie Juſtizrat Kleinholz erklärte und ſein
Arzt beſtätigte, krankheitshalber nicht in der
Lage, vor Gericht zu erſcheinen, weil er in
der letzten Zeit mehrfache Ohnmachtsanfälle
erlitten habe und wiederholt zuſammenge-
brochen ſei. Jn 4 bis 5 Tagen werde er
ſich hoffentlich wieder erholt haben. Ober
ſtaatsanwalt Jſenbiel bezeichnete es als ſehr
wünſchenswert, daß die Verhandlung bald
erfolgen könne, und zwar im Jntereſſe der
Oeffentlichkeit und des Angeklagten ſelbſt.
Dr. Jſenbiel beantragt, die Verhandlung bis
auf Donnerstag zu vertagen. Juſtizrat Sello
erklärt, daß die baldige Verhandlung auch im
Intereſſe des Nebenklägers liege, der unter der
ganzen Affäre arg zu leiden habe. Hierauf
erfolgte der Zeugenaufruf. Erſchienen ſind
u. a. Fürſt Eulenburg und Frau von Elbe.
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden begiebt ſich
der Gerichtsarzt Dr. Hoffmann mit Juſtizrat
Dr. Bernſtein zu Harden, um dieſem mitzu-
teilen, daß bei der Verhandlung die größte
Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand ge
nommen werden ſoll, damit dieſe vielleicht
ſchon früher beginnen könnte. Die Verhand
lung wird hierauf bis Donnerstag vertagt

Harden iſt, wie nachträglich verlautet, an
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Rippenfell-Entzündung erkrankt, gedenkt je-
doch trotzdem am Donnerstag der Verhand
lung beizuwohnen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt im Neuen
Palais bei Potsdam; nähere Nachrichten
liegen nicht vor.

StadtverordnetenSitzung.
Merſeburg, 17. Dezbr.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um 6 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn Juſtiz-
rat Baege, eröffnet.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſprach Herr
Stadtrat Dr. Haacke den Herren Stadtverord-
neten ſeinen Dank dafür aus, daß ſie ihn in voriger
Sitzung einſtimmig zum unbeſoldeten Beigeordneten
gewählt hätten.

Zunächſt ergreift das Wort zur Beratung einer
Reihe ſtädtiſcher Einzel- Etats pro 1908 Her
Juſtizrat Baege, der ſich für mehrere dieſer Etats
zum Berichterſtatter beſtellt und bemerkt, daß bezüg-
lich der Schul-Etats die Trennung der einzelnen
Titel nicht ſo ſtreng habe durchgeführt werden können,
wie es wohl wünſchenswert erſchienen wäre. So ſei
beiſpielsweiſe das Gehalt des Leiters der höheren
Töchterſchule vollſtändig auf den Etat der letzteren
übernommen worden, obſchon der betreffende Herr
doch auch Leiter der gehobenen Knabenſchule ſei uſw.
Nach dieſen Ausführungen wird der Etat der höhe-
ren Mädchen- Schule erläutert. Die Einnahmen
ſind auf 14,700, die Ausgaben auf 30,200 M. veran
ſchlagt, an Zuſchuß ſind erforderlich 15,500 Mk.
Gehobene Schule. Einnahmen 28,470 Mark,
Ausgaben: 70,800 M., Zuſchuß: 52,470 Mark.
Volksſchulen: Einnahme: 40,720 M., Ausgabe:
117.600 M., Zuſchuß 76,880 M., d. i. 4580 M. mehr
als im Vorjahr. (Der Zuſchuß für dieſe drei Schulen
zuſammen beträgt 144,850 Mark.) Venenien und
Werder ſind aus der Schulgemeinſchaft mit Merſe
burg ausgeſchieden. Katholiſche Volksſchule
Ausgabe und Einnahme: 2687 M., d. f. 80 Mark
mehr als im Vorjahr. Gewerbliche Fortbil dung s-
ſchul e. Berichterſtatter Herr Grempler.) Ein
nahme und Ausgabe: 10,840 M., ſtaatlicher Zu
ſchuß 6913 M., ſtädtiſcher: 2447 M. Haushal-
tung sſchule; Einnahme und Ausgabe: 890 M.
Volksbad: Einnahme und Ausgabe: 2150 Mk.
Berichterſtatter für beide letzere Poſitionen Herr
Grempler.) Ka ufmänniſche Fortbildungs-
ſchule Berichterſtatter Herr Heyne.) Einnahme:
und Ausgabe: 2030 M., im Vorjahr 1420 M.
Ar men-Kaſſe. Berichterſtatter Herr Heyne.) De
Armenpflege zerfällt in eine offene und eine geſchloſſene

Einnahme für die offene Armenpflege 6480 M.
Ausgabe 30,680 M., Zuſchuß 24,200 M. Herr
Stadtv. Witte erklärt, prö domo zu ſprechen, wenn
er den Wunſch der Aerzte äußere, die Polizeiverwal
tung möchte bei Erteilung von Armen-Aktteſten, ſo
bald es ſich um Entrichtung der Gebühren für
Leichenſchau handle, nicht mehr ſo freigebig ver-
fahren, als bisher, bezw. die Gebühr für Leichenſchau,
welche die Stadt bisher für Arme in Höhe von
300 M. jährlich zahlt, erhöhen. Herr St. R. Barth
entgegnet, es werde im Gegenteil häufiger der Vor
wurf erhoben, daß derartige Scheine zu wenig aus-
geſtellt würden. Herr Bürgermeiſter Rohde be-
merkt, die Gebührbetrage nicht 300, ſondern 400 M.
er bitte, es vorläuſig bei den beſtehenden Verhält
niſſen zu belaſſen, die Sache werde in Erwägung
gezogen werden.

Der Etat des Krankenhauſes Berichterſtatter
Herr St. V. Heyne) balanciert mit 8720 M. in
Einnahme und Ausgabe.

Etat des Altersheims Berichterſtatter Herr
St.-V. Graul) Einnahme und Ausgabe 9500 M.
g Etat der Kinderbewahr- Anſtalt der innern
Stadt. Einnahme und Ausgabe: 2230 M., der
gleich en der Altenburg Einnahme und Ausgabe:
4705 M. (Berichteaſtatter für beide Etats Herr Grau).

Etat des Knabenhorts. Berichterſtatter Herr
St.V. Thiele. Zuſchuß erforderlich 1200 M.,
womit der Etat in Ausgabe und Einnahme
balanciert.

Etat der Stipendien- (bezw. Legaten) Kaſſe
Berichterſtatter Herr St.V. Teich mann. Aus-
gabe und Einnahme: 3025,16 M. Ueber die Beträge
iſt teſtamentariſch verfügt.

Etat des Berger'ſchen Stipendien-
Fonds, Berichterſtatter Herr St. V. Teichmann
Einnahme und Ausgabe: 4170,40 M. Es ſind 77
Morgen Land, pro Morgen mit 37 M., verpachtet.

Etat der ſtädtiſchen Gasanſtalt. Bericht
erſtatter Herr Teichmann. Einnahme: 136,000 M.
(5000 M. mehr als im Vorjahr,) Ausgabe 136,000
M. Für Ankauf von Kohlen ſind rund 2000 M. mehr
erforderlich, als im Vorjahr, der an die Kämmerei-
kaſſe abzuführende Ueberſchuß iſt wieder mit 30,000
M. eingeſtellt, trotzdem der Bahnhof und das Kgl.
Schloß als Konſumenten ausſcheiden. Herr Teich
monn bittet, die Gas- Anſtalt ans Fernſprechnetz
anzuſchließen, der Herr Bürgermeiſter ſagt Prüfung
der Sache zu.

Etat des Waſſer werks. Berichterſtatter Herr
St.V. Thiele. Der Etat balanciert in Einnahme
und Ausgabe mit 682,600 M. (je 1900 M. mehr
Einnahme und Ausgabe.)

Srtat der Pfandleih-Anſt alt. Berichterſt.
Herr Thiele. Ausgabe und Einnahme: 31,170 M.

Etat des Fleiſchbeſchau Amt s. Bericht
erſtatter Herr Thiele. Ausgabe und Einnahme:
1260 M.

Etat des Nahrungsmittel-Unter-ſuchungs-Amts. Berichterſtatter Herr Thiele
Einnahme und Ausgabe: 14045 Mark.

Sämtliche Etats werden debattelos gut geheißen.
Als nächſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung

Beſchaffung der Geldmittel für den Seminar-
b au. Berichterſtatter Herr St. V Thiele. Er
forderlich ſind 400,000 M. Wie der Herr Bericht
erſtatter ausführt, iſt es allgemein bekannt, daß ſich
in neuerer Zeit die Geldverhältniſſe ſehr ver
ſchlechtert haben, der Zinsfuß iſt in die Höhe ge
gangen, die Stadt habe vergebliche Verſuche ge-
macht, das Geld auf andere Weiſe zu beſchaffen

W

und ſich ſchließlich an die ſtädtiſche Sparkaſſe ge
wendet die Sparkaſſen- Verwaltung gebe das
Geld keineswegs gern her, weil auch ſonſt viel
Darlehnsgeſuche vorlägen, ſie habe aber zugeſagt
unter der Bedingung einer Verzinſung von 45
und einer Amortiſation von jährlich 1 Zur Zeit
Wertpapiere zu verkaufen, würde irrationell ſein,
weil dieſelben niedrig im Kurſe ſtänden, es
könne nur empfohlen werden, die Summe von
400,000 M., wie angegeben, bei der Sparkaſſe auf
zunehmen

Es wird demgemäß beſchloſſen.
Hiermit ging die öffentliche Sitzung zur Ende.

Cokales.
Merſeburg, den 17. Dezember.

Eingeliefert ins hieſige Amtsgerichts-
gefängnis wurden heute durch den Gendarm
2 Leute aus Burgliebenau, die unlängſt wegen
Schlägerei zu Freiheitsſtrafen verurteilt
worden waren. Der Herr, der ſich angeblich
zu ihren Gunſten höheren Orts verwenden
wollte, hat ſich nicht gemeldet.

Der Gaſthof zum Hirſch kommt be
reits am 28. ds. Mts., vom 1. April 1908
ab, zur Verpachtung. Man iſt, wie ſ.
beim Kloſter und anderen Gebäulichkeiten
allgemein geſpannt, was aus der Sache
werden wird.

Der Beamten-Verein hielt geſtern
abend in der „Reichkrone“ eine Verſammlung
ab, in welcher Herr Rektor Jrgang einen
Vortrag über Erziehung hielt.

Jnduſtrie in der Nachbarſchaft. Jn
Lützkendorf iſt geſtern die erſte Brikett-
Preſſe in Bewegung geſetzt worden.

Vom Rathanſe.
Merſeburg, 18. Dezbr.

Es ſind ſo an die fünfzig Jahre her, als
in der ſchon damals' überfüllten Bürgerſchule
eineskleinenLandſtädtchens unſeres Regierungs
bezirks Merſeburg der längſt heimgegangene
Kantor die „vier Spezies“ ſeinen Schülern
mittelſt des Lineals beibrachte. Jawohl,
mittelſt des Lineals. Bei Uebernahme der
Würde eines Ordinarius für die III. Knaben-
klaſſe ließ er ſich nämlich zwei breite Lineale
anfertigen, die er ſtatt der ſonſt üblichen
Rohrſtöcke für faule und ungezogene Jungens
in Aktion ſetzte. Sparſam ging er mit ſolchen
Manipulationen gerade nicht um, nur um
die Jahreswende herum geſtaltete ſich das
Verhältnis etwas freundlicher. Dann wurden
nämlich in der Klaſſe Glückwünſche für die
Eltern zum Jahreswechſel geſchrieben, auf
einen Oktav-Bogen mit bunter Blume in der
linken Ecke. Der Herr Kantor ſchrieb die
Verſe an die Wandtafel, die e

ſie auf's Papier, lernten ſie auswendig und

und liebreich ſeid geſinnt“ u. ſ. w.

deklamierten dann am Neujahrsmorgen zu
Hauſe „O liebe, gute Eltern, wie freut ſich
Euer Kind, daß Jhr ſo fromm und gütig

Für den
Herrn Kantor gab's dann nach Neujahr von
den Herren Eltern eine klingende Anerken-
nung, wer nobel tat, brachte in deren Auf-
trage „8 gute Groſchen“ mit. Dieſe Jugend-
erinnerungen tauchten geſtern in der Stadt-
verordnetenfitzung auf, wenn man ſich gegen
wärtig hielt, welche ganz andere ſoziale und
materielle Stellung der Lehrer heute einnimmt
im Vergleich zu damals. Die Gemeinden
müſſen heute Opfer bringen, um die Kinder
bis zur Konfirmation und die Knaben auch
noch nach derſelben unterrichten zu laſſen,
der Etat für Schulzwecke wächſt von Jahr
zu Jahr mehr an, und es bleibt nur zu
wünſchen, daß die Saat, welche in die Kinder
herzen geſät wird, auch aufgeht und Frucht
bringt hundertfältig und daß das Erlernte
auch ſür das ſpätere praktiſche Erwerbsleben
Beſtand hat, damit die Opfer nicht umſonſt
gebracht werden. Die Kinder von Venenien
und Werder ſind aus dem Schulverband
Merſeburg eliminiert worden.

Das alte Jahr geht zur Neige, das neue
naht mit ſchnellen Schritten. „Und der Herr
Finanz valleralla“ wie es in jenem luſtigen
Studentenliede heißt. Hat die Gemeinde im
alten Jahre gut gewirtſchaftet und wie wird
es mit den Steuerzuſchlägen im neuen Jahre
Mehr als 20 Einzel-Etats wurden geſtern
beraten und genehmigt. Es läßt ſich etwa
folgendes reſumieren: Gewirtſchaftet worden
iſt durchweg mit der gewohnten,
lobenswerten Sparſamkeit, nirgends
gewagte Experimente, wie ſie bisweilen in
anderen Gemeinden zu verzeichnen ſind; wo
Mehr-Ausgaben entſtanden ſind, waren ſie
in der Hauptſache zurückzuführen auf höhere
Gehälter, höhere Löhne und höhere Material
Preiſe, alles bedingt durch die allgemeine
Preisſteigerung, die nach der exorbitanten
Dürre des Jahres 1904 einſetzte, die ihre
Fortſetzung fand in einer bis dahin in
Deutſchland kaum gekannten Aufwärtsbe-

wegung aller geſchäftlichen und Erwerbs-
Verhältniſſe und deren Ende vorläufig noch
nicht mit Sicherheit abzuſehen iſt. Die all
gemeine wirtſchaftliche Lage läßt ſich nach
dieſer Seite hin verſpüren bis in den Etat
unſerer Gemeinde hinein, aber auch noch
nach einer andern Seite hin. Das un-
gewöhnliche Prosperieren unſerer Erwerbs
verhältniſſe erfährt möglicher Weiſe doch
bald einen Rückſchlag, jedenfalls ſind die
reinen Geld Verhältniſſe in eine gang eigen
tümliche, verzwickte Lage geraten, und ſo iſt
es gekommen, daß, während noch vor etwa
drei Jahren Merſeburger Stadtanleihe beim
Bankier für Geld und gute Worte nicht zu
bekommen war, heute die Stadt Merſeburg
nicht 400,000 Mk. von dritter Seite für Bau
zwecke geliehen bekommen kann. Damit
keine mißverſtändlichen Begriffe entſtehen:
Die Stadtgemeinden nicht etwa Merſe-
burg allein! werden unter der all-
gemeinen Geldknappheit ſchwer zu leiden be-
kommen, ſofern ſie Geld benötigen. Das
hat unlängſt in einem ausführlichen, im
„Kreisblatt“ erſchienenen Artikel ein Bank-
Fachmann überzeugend auseinander geſetzt.
Der Kredit unſerer Stadt wird deswegen
nicht im mindeſten alteriert, dieſe Geld-
knappheit wird ſich wahrſcheinlich noch weit
höher hinauf fühlbar machen, als für unſere
Gemeinde, deren Reellität und Sicherheit
jede Probe auszuhalten vermag. Die ge-
plante Anleihe wird deshalb bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe erfolgen, an welcher die
momentan herrſchenden Geld Verhältniſſe
zwar auch nicht ſpurlos vorüber gehn, die
ſich aber eines unbegrenzten Vertrauens
ſeitens der geſamten Einwohnerſchaft nach
wie vor zu erfreuen und deshalb die Mittel
zur Verfügung zu ſtellen vermag. Die Geld-
Verhältniſſe ſind zur Zeit ganz anormal,
ſichere, erſtklaſſige Staatspapiere ſind auf
einem Kurs Niveau angekommen,
pegt“ Verhältnis zu ihrem inneren Werte

eht.

Die Einnahmen, die in unſerem Etat „zu
Buche ſchlagen“, ſind ſeit Jahren die Ueber-
ſchüſſe der Sparkaſſe und der Gas-Anſtalt.
Letztere hat für 2000 Mk. mehr für Kohlen
ein geſtellt, als das Jahr zuvor, immerhin
werden wieder 30,000 Mk. als Rein-Ein-
nahme-Poſten in den Etat eingeſtellt, trotz-
dem der Bahnhof jetzt in elektriſchem Lichte
erſtrahlt und trotzdem auch das Kgl. Schloß
demnächſt in gleicher Weiſe beleuchtet werden
ſoll. So fern auch noch die Zeit liegt, in
der entſchieden werden ſoll. Städtiſche oder
private elektriſche Zentrale ſo drängt ſich
ſchon jetzt die Frage auf: Was wird, wenn
wir eine ſtädtiſche Zentrale bekommen, mit
dem Feldſchlößchen, mit Marckſcheffel's Fabrik,
mit dem bürgerlichen Brauhaus und Nachbar
ſchaft, mit „Bellevue“, wenn ſie alle
elektriſches Licht verlangen? Was dem einen
recht iſt, iſt dem andern billig, die Kabel
müſſen dann auf Wunſch überallhin verlegt
werden oder es giebt Unzufriedenheit.
Exempla docent! Der Private kann ſolche
Unzufriedenheit noch mit in den Kauf
nehmen, für die Stadt wirkt ſo etwas ſchon
unangenehmer. Doch weshalb ſchon heute
darüber Betrachtungen anſtellen, es iſt noch
lange hin; kommt Zeit, kommt Rat; jenes
junge Mädchen freilich, das ſeinen Johann
heiraten wollte aber nicht ſollte,
von dieſem Wort nichts wiſſen, ſie erwiderte
ihrer Mutter auf deren Vorhaltungen: Ja,
wenn ich mich nach Dir richte, kommt
weder Hoch zeit, noch Heirat.

Die ſtädtiſchen Beamten erfahren noch eine
recht angenehme Weihnachtsfreude: Jhre Ge-
hälter ſind geſtern in geheimer tadtver
ordnetenSitzung in der Form, die die Kom
miſſion der Vorlage gegeben hatte, bewilligt
worden. Es partizipieren daran faſt ſämt-
liche Beamte; man wird ihnen die Aufs-
beſſerung allgemein gern gönnen, denn die
Gehälter waren ſtellenweiſe ſchon ſeit Jahren
nicht mehr zeitgemäß.

Die Vertretung der Stadt, wie ſie ſich in
jüngſter Zeit geſtaltet hat, reſp. ſich von
Neujahr ab durch Veränderungen im Stadt
verordneten-Kollegium geſtalten wird, iſt in
dem neu erſchienenen Adreßbuch bereits berück-
ſichtigt worden, ebenſo auch die neuen Straßen
bezeichnungen. Papier iſt bekanntlich geduldig,
und wer in zwei Jahren unter den Stadt-
verordneten auch gern paradieren möchte, hat
weiter gar nichts nötig, als ſich wählen zu
laſſen das geht zwar nicht immer ganz
glatt, aber doch manchmal.

Noch eine Woche, ſo brennen die Kerzen
am trauten Tannenbaum, und noch eine
Woche, ſo tönen die Akkorde der Silveſter
glocken in die dunkle Nacht hinaus. Was
wird das neue Jahr für die Rathaus Be-
ſchlüſſe bringen Hoffentlich recht viel Segen
und nicht ſo dicke Zahlen auf dem Steuer

der in

v

wollte
jzeigenteil überhaupt eingehen zu laſſen. Wir

zettel! Dies der aufrichtige Neujahrs Wunſch
für alle mitfühlenden Herzen und Beutel

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Dez. Jm Vororte Ra de

well überfiel ein 54 jähriger Bergmann
ſeine frühere Wirtin, eine 45 jährige Witwe,
die ſeine Liebesanträge zurückgewieſen und
ſich mit einem anderen Manne verlobt hatte,
auf offener Straße und verwundete ſie durch
zwei Revolverſchüſſe ſchwer. Als er ſich ver
folgt ſah, tötete er ſich ſelbſt in dem Augen
blicke, wo Gendarmen ihn feſtnehmen wollten,
durch einen Schuß in die Schläe.

Corbetha, 13. Dez. Beim Zu und
Abgang vom hieſigen Bahnhofe iſt der
Umſtand für den Verkehr ſehr hinderlich, daß
man die Gleiſe überſchreiten muß. Jetzt hat
die Verwaltung eine über die Gleiſe führende,
auf zwei Steinpfeilern ruhende Brücke er-
richten laſſen, die in den nächſten Tagen dem
Verkehr übergeben werden ſoll.

Erfurt, 14. Dez. Es muß immer wieder
darauf hingewieſen werden, welche traurige
Folgen ein Zahngeſchwür, namentlich
ein ſolches im Unterktefer, nach ſich ziehen
kann, wenn nicht rechtzeitig Hilfe in Anſpruch
genommen wird. Dieſer Tage iſt ein Lehrer
eines Ortes in der Nähe von Erfurt nach
vierwöchtgem Krankenlager an den Folgen
eines Zahngeſchwürs geſtorben. Trotz Ope-
ration durch einen Erfurter Zahnarzt und
weiterer Behandlung in einem Krankenhauſe
kam jede Hilfe zu ſpät.

Gerag, 14. Dez. Geſtern abend wurde
hier der Abbruchunternehmer Lippold
beim Abladen von einer Maſchine erdrückt.

Oſterfeld, 15. Dez. Einen un erwarteten
ſchrecklichen Tod fand der Arbeiter Eduard
Lenzer von hier. Derſelöe war in den
Waldauer Werken bei Groitzſchen tätig und
angeblich an einer Förderung beſchäftigt. Als
dieſe in Bewegung geſetzt wurde, iſt Lenzer
ins Getriebe geraten und erdrückt worden.
Lenzer hinterläßt u. a. eine faſt vollſtändig
erblindete Frau.

Erfurt, 16. Dez. Die 24 jährige
Tochter eines hieſigen Generalagenten war
im Waſchhauſe damit beſchäftigt, einige
Wäſcheſtücke mit Benzin zu reinigen. Der
Benzindunſt teilte ſich dem unter dem Keſſel
brennenden Feuer mit und es erfolgte eine
Exploſion. Das Mädchen ſtand ſofort tn
Flammen und erlitt ſo ſchwere Brand
wunden, daß es nach mehrtägigem Kranken-
lager ſtarb.

Wittenberg, 16. Dez. Der in die Ober
pfarrerſtelle an der Stadt und Pfarrkirche in
Wittenberg berufene Oberpfarrer und Super

Jintendent Ort hmann, bisher in Torgau,
iſt zum Superintendenten der Diözeſe Witten-
berg, Regierungsbezirk Merſeburg, ernannt
worden.

Lauſcha, 15. Dez. Ein hieſiger Glas-
chriſtbaumſchmuckPoſtkiſtchen-Verſender, der
den Zeitungen eine 30 Zeilen lange Re
klame zur koſtenloſen Aufnahme ſandte
erhielt von einem Verleger folgende treffende
Antwort: „Jm Beſitze Jhrer ſehr dankens-
werten Beſprechung, die ſicher bei ihrem Jn-
halt und ihrem ſchönen Stil alle unſere
Leſer intereſſieren wird, danken wir Jhnen
für das in uns geſetzte Vertrauen. Es iſt
ſchon längſt unſere Abſicht geweſen, den An

wollen dagegen Geſchäftsleute, die durch
unſer Blatt etwas bekannt machen wollen,
auffordern, uns Material einzuſenden, damit
wir dies zu hübſchen Aufſätzen verarbeiten
und dann im textlichen Teil unſerer Zeitung
veröffentlichen können. Der Leſer hat dann
ſein Vergnügen, denn er braucht keine lang-
weiligen Anzeigen mehr zu leſen der Kauf-
mann hat auch ſein Vergnügen, weil er kein
Geld für ſeine Bekanntmachungen auszugeben
braucht na, und wir wir haben das
Vergnügen, für unſer Geld eine Zeitung
herauszugeben. Bitte, ſchicken Sie uns, wenn
es ſo weit iſt, auch koſtenlos natürlich: ein
Extraſortiment Jhres Chriſtbaumſchmucks mit
der Gratisbeigabe: Engelsgeläut, damit wir
uns unter dieſem begraben laſſen können,
weil uns dann doch nichts anderes übrig
bleiben wird. Unſere Hochachtung erhalten
Sie gleichfalls koſtenlos.“

Zeitz, 14. Dez. Der Turmknopf des
neuen Rathausturmes wurde heute
vormittag halb elf Uhr im Beiſein von
Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und der
einſchlägigen Bauleute verlötet. Jn den
Knopf wurden eingelegt: Ein Bericht der
ſtädtiſchen Verwaltung, ein Haushaltsplan
der Stadt, eine Urkunde und je eine Nummer
der beiden hieſigen Zeitungen, Pläne des
Volksbades und eine Kapſel mit Reichs
münzen. Das Geſtänge iſt nahezu drei m
hoch und wiegt etwa 40 Kilogramm ſamt
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Fnopf und Wetterfahne. Dem Einkegen der J ſchleuniger Flucht geſucht.
Kapſel mit den ſchriftlichen und gedruckten an den Anblick der Menſchenmenge gewöhnte
Sachen ging eine kurze Anſprache des Beſtie blieb eine Weile inmitten der bei der
Bürgermeiſters Frenzel voraus, der hierauf wilden Flucht umgeſtürzten Körbe, Bänke und
die Urkunde (Baugeſchichte des Rathauſes) Stühle der Standkrämerinnen verdutzt ſtehen,

ſchnüffelte in Gemütsruhe an den Gemüſen
herum und ſetzte dann mit dem ruhigen Stolze

Aus dem eines fleiſchfreſſenden numidiſchen Wüſten- Epiſode. Sir David war einer jener Eng
länder, die im Jahre 1890 in Berlin lebten.

Einem jungen Manne, der Eines Tages war er bei Bismarck geladen
und als die Herren nach dem Diner ſich in
den Salon begeben wollten, trat ein Diener
ein und brachte dem Kanzler eine Botſchaft.

verlas. Der Turmknopf wird bei ſich
bietendem windſtillen Wetter aufgeſetzt.

Teutſchenthal, 16. Dez.
Kaſſenlokale der Schwelerei und Ziegelei der königs ſeine Promenade in der Richtung des
Zeitzer Paraffinwerke zwiſchen Teutſchenthal Hafens fort.
und Wansleben, ſtahlen Diebe den ſieben ahnungslos aus ſeinem Hauſe auf die Straße
Zentner ſchweren Kaſſenſchrank, den ſie auf trat, zeigte er ſeine Ueberlegenheit und zugleich
freiem Felde erbrachen. Sie fanden jedoch ſeine Großmut, indem er ihn durch eine kunſt
außer den Kaſſenbüchern, die ſie liegen ließen, gerechte Kapriole zu Boden rannte. Die linke Bismarck erhob ſich und verließ den Speiſe
nur 500 bis 600 Mark. Von den Dieben r ſetzte er auf die Bruſt des vor j ſaal. Die Gäſte warteten lange Zeit auf

ſeine Rückkehr, als er jedoch nicht wieder er
ſchien, machte ſich Graf Herbert erbötig, nach
ſeinem Vater zu ſehen. Aber auch er kehrte
zum Erſtaunen der Geladenen erſt nach ge-
raumer Zeit zurück. Endlich kam er und bat

ins Arbeitszimmer ſeines

fehlt jede Spur.

Kleines Feuilleton zufällig des Weges kam.

Schrecken beſinnungs- und regungslos ge-
wordenn Burſchen, als ein beherzter Arbeiter

Dieſer gewahrte
wie der Löwe den Körper ſeines Opfers be

Der Löwe kommt Aus Brüſſel wird roch, trat näher und verſetzte ihm mit einem
der „N. Fr. Pr.“ geſchriehen: Geſtern um die Seile, das er bei ſich trug, einige wuchtige die Herren, ihm
Mittagsſtunde verbreiteten ſich verzweifelte Hiebe in die Flanke. Mit unheildrohendem

Brüllen wandte ſich der Löwe gegen ſeinen Abſchied nehmen.
2

Alarmrufe vom St. Johannisplatze nach den
inneren Stadtvierteln Antwerpens. Einige Angreifer, als ihn die Kugeln zweier Schutz

Das Knallen der Revolver-Offiziere.tauſend Perſonen, die auf dem großen Ge leute rrafen.
müſemarkte ihren Geſchäften oblagen, waren ſchüſſe erſchreckten ihn, und es gelang dem
beim Anblick eines der Menagerie Bidel ent Arbeiter, ihm eine Schlinge um den Hals
wichenen Löwen von paniſchem Schrecken er zu werfen. Die Poliziſten zogen kräftig zu,
griffen worden und hatten ihr Heil in zerrten ihn zu einem Baume und feſſelten

leinenhaus. H. b. Wecty-Poeniche, waschetabrmn.

Kl. Rätterstr. I7.
I Als besonders passende Weihnachts-Geschenke empfehle ieh:

Gingham-Kleider,Druck Rleider,

Kleider,
Schlafdecken,

CLeibWäſche,
Tiſ ch2V äſche 7

Bettwäſche,
Küchen Wäſche,

Taſchentücher
für Damen, Herren und Kinder.

Haus u. Tändelſchürzen
in weiß, farbig und ſchwarz in großer Auswahl

und allen Preislagen.

Den Todesſtoß verſetzte ihm ein gedienter
Kongo-Agent mit einer Negerlanze.

Eine Bismarck-Reminiſzenz. Jn dem

Vaters zu folgen dort könnten ſie von ihm
Jm Arbeitszimmer fanden

die Gäſte Bismarck in Geſellſchaft zweier
Einige Monate ſpäter traf Sir

David Dale den Grafen Herbert in London.
„Erinnern Sie ſich noch des Abends, als Sie maeht
bei uns ſpeiſten ſagte dieſer, „es war ein
bedeutſamer Tag für uns. Jn jener Stunde

Engländer
waren Adjutanten des Kaiſers geweſen, die
eben mit der Frage gekommen waren, warum

eben herausgegebenen Tageduch des Sir J Bismarck ſeine Reſignation noch nicht einge-
David Dale findet ſich eine intereſſante ſandt habe, wie er es verſprochen hatte.

Seidenhaus Michels Z Cie
BERLIN SV. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seidengeschäft

Seidenskoffe
anderen erstklassigen Fabrikaten:

Glatte Meter I,- bis 8,50 M.GemustertedMeter 1, 50 bis 15,- M.
so Wie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 18. Dezember.
Die im Firkus ihn an den Stamm. Vierzig Revolverſchuſſe wuroe mein Vater ſeines Reichskanzlerpoſtens

vermochten das Tier nicht vollends zu töten. enthoben.“ Die zwei Offiziere, welche die
bei Bismarck geſehen hatten,

Königl. Preuss, Staatsmedallle

in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben von diesen und

umgehend und franko,

wollene

aiser pors
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Tollettemittel, verschönert den Teint,
zarte weisse Hände.

Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf,Tola- Taschent. Parrum, in Flacons zu M. I. u. M. 2. vo
Spezlalitäten der Firma iſeinrieh Mack in Um a. D.

Handtücher.. Kaffee u. Teegedecke. Gardinen.
Der neu erschienene Weihnachts-Katalog wird auf Wunsch Kostenfrei e (2397

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag 103/, Uhr entschlief sanft nach langen

schweren Leiden meine innigstgeliebte Too hter, unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tantefrau Slisabeih gauen

geb. Peuschel
im vollendeten 33. Lebensjahre

Um stilles Beileid bittet
Namens der Hinterbliebenen

Fran Emma Veuschel geb. Volkland.
Merseburg, 16. Dezember 1907. (2452

ie Beerdigung findet Donnerstag. den 19. ds. Mts., nach-Die Beerdigung findet D t len 19. ds. Mts., nacl
mittags 3 Uhr vom Trauerhause, Meuschauerstr. 2, aus statt.
Trauerfeier im Hause.

De 90. r
alle a. S. ee 2360.

Ieder-W Reise-Neceſſaires e
WJ Zigarren-Btuis,

Portemonnaies,
Tresors-, Brieftaschen,

Damentaschen, Akten-,
J Sschreib-Mappen,

W Hosenträger empfiehlt in billigſter
bis hochfeinſter Ausführung

II. Krasemammn, Ualle.

Schirm

S FabrikF. B. Heinzel
Halle a. S.

Knh.Hoflieferant.
Schirme

Spazierſtöcke
Ballfächer

Weihnachts- Neuheiten
I. Ranges in enormer Answahr

Delikatess-Margarine

Moll
ohne

Gleichen.

r m. Teeehe S S S ae 8

J M J
C. L. Zumernann ſuſſt.

empfiehlt zum VFeste:Vierländer Gänſe, Enten, Puter,

Capaunen, Poularden, Poulets,
Perlhühner, Faſanenhähne und

Hühner, friſche Rehrücken, Keulen,
Blätter, ſtarke Haſen, friſche

Auſtern, Hummer u. Lauguſten
u. alle Seefiſche.

Hierauf nehme ich die mir znu-
gedachten Beſtellungen möglichſt
bald dankend entgegen. (2455

Haarausfall
Haarſpalte verhindert

rbannmundkräftigt ungemein den Haarboden.
Flaſche 1,50 Mk.

Central-Drogerie
Richard Kupper,

Markt 10. (2103

Butter Krsatz

Tichüge Retalarbeiter,

9DDreher u. Schleifer
ſinden dauernde lohnende

Beſchäftigung.
A. Körner, G. m. b. H.

Croſſen a. O. (2465

Stacht- Theater in Halle.
Mittwoch, 17. Dezbr., nachm. 3

Uhr, Ermäßigte Preiſe: Schnee-
wittchen. Abends 7r/2 Uhr, Um
tauſchkart. gilt.: Lohengrin.

Vaumtergen

anf
nicht tropfend, ebenſo

c Wacehsstöcke
bringt in Erinnerung

BElisabeth Müller, Markt
2456) Seifen und Parfümerie.

Wasche mir

e r 7N Ie Swescht am beskeno
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Jn meinem Villigen Weihnachts- Verkauf kommen heute und folgende Tage

ganz außergewöhnlich billig
beſſere Tiſch u. Tafelzeuge, Se

große Poſten

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 18. Dezember.

rvietten, Hohl-Saum-Decken u. Läufer,
Handtücher u. Taſchentücher 2e. zum Verkauf.

Es handelt ſich hierbei um allererſtklaſſige Fabrikate und bieten die niedrigen Verkaufspreiſe bei der momentan hohen
Marktlage eine ganz beſonders günſtige Kaufgelegenheit.

ewpfiehlt:

brosse Gelegenheitskäufe
Frauen und Kinderſchürzen, ſchwarz, weiß u. bunt,

letztere ſchon von 50 Pfg. an.
Englische Tüllgardinen à m ſchon von 35 Pfg. au.
Boa unch Miurfts Stück ſchon von 90 Pfg. an.

Kleiderſtofee und Wäſche Artikel nur beſte Qualitäten
2454) zum größten Teil noch zu alten billigen Preiſen.

Per Caſſa 7 h Skonto.

e Droesdener Christstollen
empfiehlt und erbittet Aufträge rechtzeitig

Paul Elkner's Conclitorei.2464)

Für bie Areoatnon verammortlich: Rudolf Heirne. Druck urd Verlag von Rudolf Heirne, Merſeburg

P. Rath, Goldschmied.
Merseburg. Gotthardtstrasse 39.

Gold- u. Silberwaren,
versilb. Bestecke u. Geräte.
Trau- Ringe. Gravierungen.

Neuarbeiten, Reparaturen.,

Stellen
Ledige Pferde- u. Ochſenknecht

und Dienſtmädchen
aufs Laud bei hohem Lohn durch
den Arbeitsnachweis der Landwirt-
ſchaftskammer Halle a. S., Riebeck
platz. 3

als Buchhalter Sekte ung retär, Verwalter
erh. jg. Leute nach

2——3 monatl. gründl. Ausbild. Bis-
her über 1320 Beamte verlangt.

Prospekte gratis. (2306
Dir. P. Küstner, Leipzig-Schleuss.

hersehure Otto Dobcowitz, Enteplan II n
(2461

Schäfer's
Weihnachis- Wäsche

Anerkannt gut und billig.
Ans der grossen Auswahl besonders empfohlen

Damen-Taghemden Steppdecken
3.20 2.50 1.90 1.60 13.20 10.00 8.00 6. 50

Damen- Beinkleider Schlatdecken
2.35 2.00 1.60 1.35 3.80 2.60 2.20 1.70

Unterröcke Bettdecken5 00 3.30 2.20 I. 85 6.50 4.40 3.00 2. 50
Haus-Schürzen Gardinen1.65 1.35 1.10 85 8.00 6.50 5.50 3. 50
Herren Oberhemden Rettbezüge mit 1 Kissen

6.50 5.80 5.00 4. 60 6.45 5.35 4.10 3.75
Herren-Vachthemden BRettücher3.90 3.50 3.25 3. 10 4.20 3.70 2.80 2.75
Herren-Taghemden IHUandtücher

3.20 3.00 2.60 2.20 Dtz. 4.00 3.20 2.70 2.50
Weihnachts-Preislisten sind neu erschienen. (2457

Umtausch auch nach dem Pest. Rabattgewährung.
Merseburg, Entenplan.

I Vorang eig e-Caſino.
Freitag, den 27. Dezember 1907:

einmaliges Gastspiel der hier ſeit Jahren altrenommierten

s SLeipziger Sänger.
Hochamüſantes, künſtleriſches, humoriſtiſches, dezentes Familien
2463) h Programm in Ernſt und Scherz.

HEnmnül WVV o. Rossmarkt II.
Wild-, Geflügel-, Fiſch u. Delikateß Handlung.

c 7 et WS e S2 t S t
Empſehle in nur allerbeſter Qualität und zu billigſten Preiſen:

Ia extra ſtarke ſchleſiſche und hieſige Haſen

auch zerlegt, auf Wunſch gehäutet und geſpickt;
zarte feiſte Reh-Rücken, -Keulen u. -Blätter, feinſte Spieſer-

Rücken, -Keulen u. Blätter,
junge ertra ſchwere feiſte Faſanenhähne u. -Hennen,

wilde Kaninchen, feinſte Puterhähne u. -Hennen, franzöſiſche
u. deutſche Ponlarden, Brathähnchen, Perlhühner,

Suppenhühner,
feinſte Dresdener u. hieſige Felt u. Bratgänſe,

auch halbiert, zarte junge Enten.

ff. böhmiſche Spiegel- u. Schleim-Karpfen,
lebende ſtarke Aale, Schleien u. Hechte.

Ferner: Ia. zarter MaloſſolCaviar, geräuch. Aal,
hochf. Pomm. Gänſebrüſte, Hummer, geräuch. Lachs,

Sardinen in Oel, Aal in Gelee, Traubenroſinen,
Knackmandeln, Apfelſinen, ſowie ſämtliche (2459

Gemüse und Frucht- Konserven
in ſtrammer reeller Packung. Prompter Verſandt nach allen Orten.
Werte Beſtellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen.

Hierzu 1 Beilage.
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